
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 43=63 (1897)

Heft: 9

Artikel: Die Verstärkung der Wehrmacht Englands

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-97167

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-97167
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


greifen es vorbereiten und deren Angriffes
unterstützen soll, Verbindung halten können.

Ein Fuhrwerksgewicht von 1600 kg würde die

Batterie nicht um vieles handlicher machen, da

die Pferdezahl der Gespanne dieselbe bleiben
musste und demgemäss auch der regelmässig im
Auffahren und Abprotzen sich bildende, dichte
Knäuel nicht verschwinden würde.

Wenn man aber durch Verbesserungen in der

Konstruktion des Materiales und durch bessere

Ausnützung der Fuhrwerke für den Munitionstransport

dazu gelangen könnte, das Gewicht —
ohne Bedienungsmannschaft — bis auf 1200 kg
zu vermindern, so würde uns dies gestatten,
wieder auf vierspännige Artilleriefuhrwerke
zurückzukommen.*

(Fortsetzung folgt.)

Die Verstärkung der Wehrmacht
Englands.

Der englische Kriegsminister hat dem Parlament

Vorschläge zu einer beträchtlichen
Verstärkung der britischen Wehrmacht vorgelegt,
die im wesentlichen auf die Befestigung
Londons, die der vier wichtigen westlichen Haupt-
bäfen Berehaven, Long Swilly, Scilly und
Falmouth, sowie auf die Verstärkung der Inlandsarmee

um einige Bataillone und Batterien und

einige tausend Mann Festungsartillerie, und auf
die Erwerbung von Übungsterrains in der Ebene

von Salisbury, die gesteigerte Schiessausbildung
der Miliz und der Volunteers und damit die

kriegsgemässere Ausbildung des englischen
Landheeres abzielen. Die geplante Befestigung der

erwähnten bei den Manövern der englischen
Flotte in den letzten Jahren vielfach zur
Geltung gelangten, grösstenteils in Irland gelegenen

Haupthäfen wird der englischen Flotte im Falle
eines Krieges unstreitig eine grössere Aktionsfreiheit

und Sicherheit verleihen, sowie den

Schutz der Handelsmarine Englands namentlich
aller der Schiffe, die aus dem atlantischen Ocean

England anlaufen, erleichtern, und die
Kriegsgeschichte hat gelehrt, dass Operationen zur
See nicht selten und wesentlich mit nur aus

Mangel an genügenden Landstreitkräften zu ihrer
weiteren Durchführung nicht nachhaltigem
Erfolge gegen die Westküsten Englands gerichtet
waren, da die Südküste Grossbritanniens weit
leichter von der britischen Flotte bewacht und

vermöge der dort und an der Südostküste vorhandenen,

heute sehr stark befestigten Kriegshäfen
von Portsmouth, Plymouth, Chatham u. a. mit
Erfolg verteidigt zu werden vermag. Diesen

stärksten Teil des englischen Küstenverteidigungssystems

dürfte daher auch künftig ein
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Angriff zur See auf das vereinigte Königreich
sich nicht als Objekt ausersehen, sondern die

leichter zugänglichen Meeresteile und Küsten
seines westlichen Gebiets, um dort eventuell
überraschend und mit Erfolg zu landen, sich
festzusetzen und für die weiteren Operationen

gegen das Inselreich feste Stütz- und
Basispunkte zu gewinnen. So schwierig eine derartige

Operation gegen das meerbeherrschende

England auch sein wird, so lässt sich andrerseits

nicht verkennen, dass sich zu ihr die genannten
vier Häfen ganz besonders eignen, und es ist
einleuchtend, dass dieselben durcb ihre engli-
scherseits geplante Befestigung dem Gegner als

solche unzugänglich gemacht und entzogen
werden und das britische Geschwader, auf sie

gestützt, mit einem sicheren Rückhalt an

ihnen etwaige Landungsunternehmungen eines

Angreifers sehr zu erschweren vermögen. Die

massgebenden Fachmänner Englands haben daher

heute gegenüber der fortschreitenden Entwicklung

und Vermehrung der übrigen Flotten der

Welt und namentlich der Kontinentalmächte,
nicht nur eine sehr bedeutende Verstärkung der

englischen Flotte ins Auge gefasst, sondern auch

die übrigen, das Landesverteidigungssystem
Englands ergänzenden wichtigen Momente, zu denen

namentlich auch die bessere Ausgestaltung der

britischen Landmacht und die geplante Befestigung

Londons durch vorgeschobene
Verteidigungsstellungen gehören. Die 5 Millionenstadt
durch einen Gürtel von detachierten Forts und

womöglich durch eine Enceinte wie die von
Paris gegen einen Angriff sichern zu wollen, ist
bei ihrer doppelt bis dreifach so grossen
Ausdehnung und Stärke der Bevölkerung nicht
möglich; es würde überdies ihre fernere

Entwicklung hemmen und nicht die genügende
Masse von Existenzmittelvorräten für den Fall
einer Belagerung in ihr anzuhäufen gestatten,
denn London würde u. a. in diesem Falle
gewaltiger Heerden von Schlachtvieh in seinem

unmittelbaren Bereich zu seiner Ernährung
bedürfen, die ihrerseits wieder genügendes Weideland

oder sonstige Futtervorräte erfordern würden,
und es muss bei etwaiger längerer Dauer einer

Belagerung ausser auf ad hoc angehäufte
gewaltige Vorräte auch auf die Erträgnisse der

umliegenden Landschaft rechnen. Somit
vermögen nur weit vor die Metropole vorgeschobene,
durch Befestigungen künstlich verstärkte
Verteidigungsstellungen der Verteidigung Londons den

sehr notwendigen Halt zu verleihen, und bei
dem Umfang, welchen diese zu fortifizierenden
Stellungen einnehmen müssen, erscheint die für
sie beanspruchte Summe von 1,149,000 L. oder

ca. 24 Millionen Mark als eiue keineswegs sehr
beträchtliche.
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Weit wichtiger aber als die geplanten
Befestigungsmassregeln erscheinen für die Verstärkung

der Wehrmacht Englands die bereits

begonnene gewaltige Vermehrung seiner Flotte,
die stets das Haupthollwerk des Inselreichs
bleiben wird, und die im Prinzip seitens der

britischen Militärautoritäten bereits anerkannte

Notwendigkeit der Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht und die durch die Forderung von

2,400,000 L. für Übungslager und Kasernen
bezweckte weit kriegsgemässere Ausbildung der

britischen Landstreitkräfte in kleineren und grösseren

Verbänden, wie dieselben bisher namentlich

infolge des Mangels an vorhandenen

genügenden Exerzier- und Übungsterrains und der

erforderlichen Geldbewilligungen für die Abhaltung

grösserer Truppenübungen seitens des Parlaments

bewirkt zu werden vermochte. Gegenüber
diesen geplanten und zum Teil bewilligten
fundamentalen Abänderungen kommt die vom
Kriegsminister durchgesetzte geringe Vermehrung des

Landheeres um einige Bataillone und Batterien
nicht in Betracht; allein es ist sehr fraglich, ob

eine eventuelle völlige Umwälzung des bisherigen
britischen Wehrsystems vermöge der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht die Zustimmung der

Majorität des Parlaments finden wird. Ein sehr

grosser Teil der Bevölkerung Englands ist ein

Gegner des allgemeinen obligatorischen
Heeresdienstes und befürchtet von einem starken
Anwachsen der Landmacht eine Gefährdung der

Freiheiten des Landes; auch erblickt er in der

Aufrechterhaltung einer den heutigen Fortschritten
des Auslandes angemessenen Stärke der Flotte die

allein erforderliche Garantie für die Sicherung
der Unabhängigkeit Grossbritanniens und den

Schutz der britischen Inseln, sowie der Kolonien

gegen einen feindlichen Angriff.
Wenn daher, wie es scheint, die durch das

derzeitige britische Flottenbauprogramm zu bewirkende

Verstärkung der englischen Flotte auch
den Forderungen derjenigen Fachmänner
Englands, die ein Gewachsensein für die britische
Marine nicht nur jeder Kombination zweier
anderer Flotten der Welt, sondern selbst dreier
derselben verlangen, Rechnung trägt, so dürfte
doch die in abstraktem Sinne vollkommene
Ausgestaltung der britischen Wehrmacht, durch

Einführung des obligatorischen Heeresdienstes,
sehr starkem Widerstände in der Bevölkerung
begegnen und vor der Hand auf sie nicht zu
rechnen sein. Vielleicht brechen sich jedoch
auch in dieser Richtung mit der Zeit in
Grossbritannien Anschauungen Bahn, die dem
Umstände Rechnung tragen, dass mit der Zunahme
der Flotten der übrigen Nationen der britische
Welt-Kolonialbesitz grösserer Gefährdung ausgesetzt

ist wie bisher, und dass die englische

Flotte allein ihn, namentlich in Asien, dem

stetigen Vorschreiten Russlands gegenüber nicht

zu verteidigen vermag. Vom deutschen

Standpunkte aber erscheint es vielleicht gerechtfertigt,
da deutsche nnd englische Interessen mit sehr

geringen Ausnahmen nirgends ernstlich
kollidieren und England kaum irgendwo auf
deutschen Besitz aspiriert, ein militärisch starkes

England zu wünschen, damit andere in ihren

Interessen mit Deutschland kollidierende Mächte

durch den etwaigen Niedergang Englands nicht

zum Nachteile Deutschlands gewinnen. B.

Übersichtskarte der Dislokation des k. und k.

österreichisch-ungarischen Heeres und der

Landwehren im Jahre 1895/96. Masstab
1 : 1,500,000. Wien, Verlag von G. Freytag

& Berndt. Preis Fr. 2. 95.
Die billigste und einfachste Art, zu einem

Überblick der verschiedenen Armeekorps- und

Ergänzungsbezirke, der Garnisonen und ihrer
Belegung zu gelangen, ist die Beschaffung einer

solchen Dislokations-Übersichtskarte und für 1—2
Fränklein kann man sie im Buchhandel von

allen uns umgebenden Armeen bekommen.

Obiger graphischer Darstellung ist nebst

Erklärung der Zeichen und Abkürzungen noch eine

grosse gedruckte Tabelle sämtlicher Korps,
Divisionen, Brigaden, Regimenter etc. und ihrer
Standorte beigegeben. J. B.

Der rossärztliche Heilgehlilfe. Von 0. Mietzold.

Dresden, G. Schönfelds Verlagsbuchhandlung.

Vor uns liegt ein kleines ansprechendes Büchlein,

dessen Besitz und Studium manchem
Pferdebesitzer einen guten Dienst leisten dürfte. Wir
erwähnen es speziell für die Kameraden der

berittenen Waffen; für den Offizier bis zum
Berittchef finden sich dort viele sachlich gehaltene,

gemeinverständliche Angaben.
Sehr nette Zeichnungen schmücken das Werklein

und dürfte mancher unserer Kameraden aus

Wort und Bild seine Pferdekenntnis bereichern,

Behandlung des Pferdes im Stall unter verschiedenen

Umständen sich klarer vor Augen führen,
als er es bis jetzt gethan haben mag! C.

Eidgenossenschaft.
— Bundesstadt. (Neue Verordnungen) sind als

Bundesratsbeschlüsse erlassen worden : a) Abänderung der

Verordnung vom 7. Februar 1876 über den Betrieb der eidg.
Waffenfabrik in Bern, b) betreffend Abänderung der

Verordnung vom gleichen Datum über den Betrieb der

eidg. Konstruktionswerkstätte in Thun. Durch diese

beiden Beschlüsse soll dem Direktor als technischer
Gehilfe und als Vertreter in Verhinderungsfällen ein

Adjunkt beigegeben werden.

— (Beförderung.) Herr Hauptmann Viktor Pianta, von

und in Savognino, früher Hauptmann im Schätzenba-
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